
LKV-Ku(h)rier 2013

„GKUH - Gesunde Kuh“

hinter diesem Stichwort verbirgt sich ein erfolgreiches Pro-
jekt, welches auch Ihnen zukünftig bedeutende Vorteile 
beim Herdenmanagement verschaffen kann. 
Durch systematische Erfassung und Auswertung von 
Krankheitsdiagnosen Ihrer Tiere bekommen Sie Informatio-
nen, mit denen Sie die Betreuung Ihrer Tiere weiter verbes-
sern können und die Ihnen entscheidende Wettbewerbsvor-
teile sichern können.

Lauter gesunde und robuste Kühe will jeder Landwirt im Stall 
haben – zum einen weil er die Verantwortung für seine Tiere 
übernommen hat, aber auch schlicht aus wirtschaftlichen 
Gründen. Wer in wirtschaftlich anspruchsvollen Zeiten sein 
eigenes Einkommen sichern will, muss sein Management im 
Griff haben – auch das Gesundheitsmanagement. Das Leis-
tungsniveau der Tiere ist in der Vergangenheit stetig ange-
stiegen. Die Zucht und verbesserte Haltungssysteme haben 
entscheidend dazu beigetragen. Den hohen Ansprüchen kön-
nen die Kühe jedoch nur gerecht werden, wenn auch das Ge-
sundheitsmanagement an diese Ansprüche angepasst wird. 

Tiergesundheit - mehr als nur 
Momentaufnahmen

Kaum ein Landwirt kann von 
seiner Herde behaupten, dass 
es dort keine Stoffwechselstö-
rungen, Euterentzündungen 
oder Fruchtbarkeitsprobleme 
gibt. Und das sind nur einzelne 
Stichworte. Kranke Tiere werden 
behandelt, Tiere die nicht tra-
gend werden, ebenfalls. In den 
meisten Fällen werden jedoch 
lediglich Einzelfallbehandlungen 

durchgeführt. Eine systematische Erfassung und Auswer-
tung der Gesundheitsdaten bezogen auf das gesamte Leben 
des Einzeltieres oder bezogen auf die gesamte Herde bleiben 
in der Regel aus. Hier greift GKuh, das Gesundheitsmonito-
ring für Milchviehherden.
Angesichts hoher Arbeitsbelastungen auf den Milchviehbe-
trieben standen Praxistauglichkeit, Einfachheit in der An-
wendung und die Eignung für zentrale Auswertungen, ins-
besondere für den landwirtschaftlichen Betrieb im Fokus des 
gesamten Projektes. 
Der Landeskontrollverband Weser-Ems (LKV Weser-Ems), die 
Osnabrücker Herdbuchgesellschaft (OHG), die vereinigten 
Infomationssysteme Tierhaltung (vit) und die Tierärztliche 
Hochschule Hannover haben gemeinsam mit rund 50 betei-
ligten Milchviehbetrieben unter Praxisbedingungen ein Da-
tenerfassungs- und -auswertungssystem aufgebaut. Durch 
das Feedback der Landwirte konnten Datenerfasssung und 
entsprechende Rückberichte für den Gebrauch im Stall opti-
miert werden.

Unter Praxisbedingungen

Die rund 50 Landwirte erfassen sämtliche Diagno-
sen bei allen weiblichen Rindern 
und allen Kühen. Dazu werden 
alle Situationen der Tierbetreu-
ung genutzt, wie z.B. Melken, 
Kälberversorgung, Trocken-
stellen, Zeitraum der Kalbung, 
Klauenpflege oder aber der 
routinemäßige Stalldurchgang. 
Bei Interesse können auch Pro-
phylaxemaßnahmen oder Be-
handlungen erfasst werden. Zur 
Dateneingabe nutzen die Land-
wirte das Herdenmanagement-
programm NETRIND oder ein 

...denn es geht um Ihre Milch!
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anderes Programm, z.B. HERDE. Ähnlich wie bei der Milch-
leistungsprüfung und den Besamungsdaten werden die Da-
ten beim Rechenzentrum in Verden (vit) verarbeitet und der 
Landwirt erhält seine Auswertungen zum Gesundheitsstatus 
seiner Herde und jeder einzelnen Kuh. Zusammen mit dem 
MLP-Zwischenbericht werden Aktionslisten zu den ausge-
werteten Daten bereitgestellt. Zudem werden Quartalsbe-
richte sowie ein Jahresbericht erstellt.

Abbildung 1: Die Zusammenarbeit im GKuh-Projekt

Ihre Vorteile

Welche Vorteile haben Sie als Landwirt von so einem 
Gesundheitsmonitoring?
•	 tierindividuelle Dokumentation der Diagnosen
•	 gesundheitsorientiertes Management durch übersichtli-

che Aktionslisten
•	 regelmäßige Berichte über den Gesundheitsstatus ihrer 

Herde
•	 betriebliche Einordnung durch Vergleich eigener Ge-

sundheitskennzahlen mit Durchschnittswerten anderer 
Betriebe

•	 fundierte Grundlagen zur Optimierung von Herdenfüh-
rung, Prophylaxemaßnahmen und Bestandsbetreuung 
und dadurch nachhaltige Sicherung des wirtschaftli-
chen Erfolges.

Langfristig sollen Gesundheitszuchtwerte entwickelt wer-
den, welche bei zukünftigen Zuchtentscheidungen herange-
zogen werden können.

GKuh für Ihren Betrieb

Wenn auch Sie sich Wettbewerbsvorteile durch ein ausge-
feiltes Gesundheitsmanagement sichern wollen, können Sie 

sich jederzeit für GKuh anmelden. Auf 
unserer Homepage www.lkv-we.de unter 
der Rubrik Tiergesundheit – Gesundheits-
monitoring gibt es weitere Informationen 
und ein Vordruck der Teilnahmeerklä-
rung. Sie können auch direkt beim LKV 
Weser-Ems anrufen unter der Tel.-Nr. 
0491/92809-45, oder Sie melden sich per 
Mail. 
Wenn Sie für die Gesundheitsdatener-
fassung die Anwendung NETRIND ver-
wenden, können Sie ganz einfach über 
das Internet auf das System zugreifen. 
Damit erübrigt sich das Installieren einer 
PC-Software und Ihnen steht immer die 
aktuelle Programmversion zu Verfügung. 

vit unterstützt dieses Projekt und verzichtet auf die Rech-
nungsstellung für NETRIND. Das Gesundheitsmonitoring 
wird Ihnen weiterhin bis zum 30. September 2014 kostenfrei 
zur Verfügung gestellt, sofern Sie sich bis zum 30. Juni 2014 
bereiterklären aktiv an dem Projekt zu beteiligen.
Alternativ zu NETRIND können Sie mit Ihrem gewohnten 
Herdenmanagementsystem arbeiten, sofern dieses die stan-
dardisierte Erfassung und Übermittlung von Gesundheitsda-
ten bedienen kann. 
Wir versichern, dass die erfassten Daten ausschließlich zum 
Zweck Ihres Herdenmanagements und der Züchtung gesun-
der Tiere verwendet werden und nicht an Dritte weitergege-
ben werden. Nur mit Ihrem Einverständnis werden die Diag-
nosen ausgewertet. Denn die Gesundheit der Kühe steht im 
Mittelpunkt, sowie deren Langlebigkeit und Lebensleistung 
und damit auch IHR wirtschaftlicher Erfolg.   
Weitere Informationen unter: www.lkv-we.de oder 
www.gkuh.de

Arbeitskreis für zukunftsorientierte 
Milchvieh-Betriebsleiter

Unser Ziel ist der Austausch von Informationen und Erfah-
rungen, verbessern Sie Ihre eigene Betriebsorganisation 
und Ihr Herdenmanagement für Ihren Betriebserfolg.
Erhöhte Anforderungen, Spezialisierung aber auch größe-
re und neue Herausforderungen sind oft an der Tagesord-
nung. Um für Sie gut aufgestellt zu sein, haben wir unsere 
Dienstleistungen erweitert. 
Neben dem Herdenmanagementprogramm NETRIND und 

HERDE bieten wir nun mit Renke Garrelts noch mehr Ser-
vice für wachsende Milchviehbetriebe 
an. Unter der Leitung eines erfahrenen 
Herdenmanagers bieten wir Ihnen die 
Möglichkeiten sich mit Kollegen auszu-
tauschen. Geben Sie Ihr Wissen weiter 
und nehmen Sie Erfahrungen und An-
regungen von anderen Betrieben mit.
Bei Interesse melden Sie sich gerne bei 
Renke Garrelts unter 0491-9280913 
oder unter r.garrelts@lkv-we.de

Informationen des LKV
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Neuprogrammierung 
von NETRIND mobil

Die rasanten Entwicklungen im Be-
reich der Computertechnologie 
machen auch vor uns nicht Halt. 
NETRIND mobil als Ergänzung zu NET-
RIND hat sich verändert. 
Während NETRIND eine Anwendung 
ist, die über das Internet genutzt wird, 
konnten wir die Ergänzung NETRIND 
mobil für Pocket PC´s anbieten. Wäh-
rend diese Geräte zu Beginn von 
NETRIND gängige Systeme waren, 
ist eine neue Version als App nun für 
Smartphones verfügbar. Das „neue“ 
NETRIND mobil ist programmiert für 
Smartphones, welche mit dem Be-

triebssystem Android 2.3 bzw. 4.0 aus-
gestattet sind, sowie für Tablet-PC‘s. 
Sie können wichtige Daten sofort 

einsehen, z.B. 
alle Informa-
tionen zum 
Einzeltier. 
Erfassen Sie 
bestimmte Da-
ten direkt im 
Stall, z.B. eine 
Geburtsmel-
dung an HI-
Tier und schi-
cken Sie sie 
geradewegs 
dorthin.
Für Fragen 

In Zusammenarbeit mit vit
können Sie gerne beim LKV Weser–
Ems anrufen unter 0491/92809-45.
Betriebe die bereits mit NETRIND 
mobil arbei-
ten und dazu 
einen Pocket-
PC nutzen, 
können dies 
bis April 2014 
weiterhin 
tun. Danach 
wird die Un-
terstützung 
von NETRIND 
mobil für 
Pocket-PC‘s 
eingestellt.

Informationen des LKV
Daten Wanted!

Wer möchte die Daten? Sie als Land-
wirt! Wenn die Zuchtorganisationen 
ihre neuen Bullenkataloge herausge-
ben, möchten Sie als Milchviehhalter 
wissen, was die von Ihnen ausgesuch-
ten Vererber in Ihrem Stall bewirken 
können. Und auch in Ihrem eigenen 
Stall möchten Sie wissen welche Tiere 
wie „ticken“. Dazu ist eine konse-
quente Datenpflege notwendig. Die 
verpflichtenden Meldungen in HI-Tier 
sind dabei ein wichtiger Teil. Die bei 
Kalbemeldungen abgefragten Merk-
male Verbleib des Kalbes und Kalbe-
verlauf sind konsequent anzugeben, 
denn auch diese Daten nutzen die 
Zuchtorganisationen um Ihnen wich-
tige Informationen über die angebote-
nen Bullen zu liefern. 
Programme zum Herdenmanage-
ment bieten Ihnen zahlreiche weitere 
Möglichkeiten zur Datenpflege. Mit 
dem einfachen, benutzerfreundlichen 
Herdenmanagement-Programm NET-
RIND können 
Sie Ihre Besa-
mungsdaten 
zeitnah erfas-
sen, sei es als 
Eigenbestands-
besamer, oder auch 
die Deckdaten der bei 

Ihnen eingesetzten Deckbullen. Mit 
NETRIND behalten sie jederzeit den 
Überblick über jedes einzelne Tier 
Ihrer Herde und das zeitaufwendige 
Senden von Papierlisten entfällt.
Ein verantwortungsvoller Umgang 
mit Ihren Kühen verlangt auch, dass 
Ereignisse wie z.B. eine Totgeburt von 
Ihnen entsprechend berücksichtigt 
werden. Ein korrekter Laktationsstart 
ist dabei sowohl für die MLP als auch 
für die Zuchtorganisationen relevant. 
Totgeburten können Sie darum zeit-
nah selber melden: Über die Home-
page des vit (www.vit.de) können Sie 
den Button „Kunden-Login“ anklicken 
und entsprechende Meldungen an-
geben. Die Zugangsdaten (Betriebs-
nummer und 
PIN) entsprechen 
denen bei HI-Tier. 
Damit entfällt 
bei der nächsten MLP auch das Su-
chen nach den Kalbungen der letzten 
Wochen.

„PathoProof“ wurde 
erweitert

Bereits seit einigen Jahren bieten 
wir die Untersuchung von Milchpro-
ben auf Mastitiserreger an. Innerhalb 
von ca. 5 Stunden nach Eingang der 
Proben können wir Ihnen bereits das 

Ergebnis der Untersuchung mitteilen. 
Ein weiterer Vorteil des Verfahrens 
„PathoProof“ ist die Möglichkeit, die 
Milch von bereits behandelten Tieren 
zu untersuchen. Mittlerweile können 
wir dabei 16 verschiedene Erreger 
nachweisen. Erweitert wurde die Un-
tersuchung um die Erreger:
-	 Hefen
-	 Prototheken
-	 Mycoplasma bovis
-	 Mycoplasma species
Auch wenn diese Erreger nicht sehr 
häufig nachgewiesen werden, handelt 
es sich dennoch um eine wertvolle 
Ergänzung. Wenn z.B. Mycoplasma 
bovis nachgewiesen wird, handelt es 
sich um ein bedeutendes Bestandpro-
blem. Zudem ist der Nachweis dieser 
Erreger im herkömmlichen Verfahren 
oft schwierig, aber nur wenn Sie den 
Erreger kennen, können Ihre Tiere ge-
zielt behandelt werden.
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Harnstoffübersicht 

In Ihrem Zwischenbericht gibt es un-
ter dem Stichpunkt „Harnstoffüber-
sicht“ drei Grafiken, aus denen Sie 
in wenigen Augenblicken wichtige 
Rückschlüsse auf die Ausgewogen-
heit Ihrer Fütterung ziehen können. 
Jeder Punkt in den Grafiken steht für 
eine Kuh, die Position des Punktes 
ist durch den Eiweiß-, und Harnstoff-
gehalt bzw. Milchmenge dieser Kuh 
gekennzeichnet. 
Die Bereiche, die hell schattiert sind, 
stellen die sogenannten „Sollberei-
che“ dar. Möglichst viele der Punkte 
sollten in diesem Bereich liegen, dann 
ist die Ration ausgewogen. Die unter-
schiedlichen Symbole stehen für die 
unterschiedliche Anzahl Laktationen 
bzw. unterschiedliches Laktations-
stadium der einzelnen Kühe, ent-
sprechend der Legende am unteren 
Seitenrand.

Wie hängen Harnstoff- und Eiweißge-
halte der Milch und die Fütterung zu-
sammen? Kurz gesagt: Die Kuh nimmt 
über das Futter Eiweiß auf. Dieses 
wird bei ausreichend Energie in Milch-
eiweiß umgewandelt. Wenn zwar 
ausreichend Futtereiweiß vorhanden 
ist, die Energiezufuhr jedoch nicht zur 
Bildung von Milcheiweiß ausreicht, 

wird das überschüssige Futtereiweiß 
in Harnstoff umgewandelt. Dieser 
Harnstoff wird über Harn und Milch 
ausgeschieden. Wenn z.B. eine hohe 
Anzahl der 
Punkte in 
der Ten-
denz im 
unteren 
mittleren 
Bereich 
der Gra-
fik ange-
siedelt 
sind (HBK 
2), be-
kommen 
die Tiere 
mit Ihrer 
derzeitigen Ration zwar ausreichend 
Futtereiweiß, jedoch zu wenig Energie 
zur Umwandlung in Milcheiweiß. Was 
bedeutet das für Sie? 
Mit einer ausgeglichenen Fütterung 
beugen Sie z.B. Stoffwechselstörun-
gen oder Fruchtbarkeitsproblemen 
vor. Außerdem optimieren Sie die Fut-
terausnutzung. Dies führt zum einen 
zur Minimierung der Stickstoffaus-
scheidung und wirkt damit positiv für 
die Umwelt. Zum anderen führt es zu 
einer kostengünstigeren Milchproduk-
tion, weil die Kuh das eingesetzte Fut-
ter, z.B. Eiweißträger, optimal nutzen 
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Zukunftstag: Milchlabor

Einen Tag Berufsleben schnuppern - 
das erlaubt der Zukunftstag, an dem 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 
7 bis 10 teilnehmen können.
Im Milchlabor konnten dieses Jahr, 
am 25. April, vier Schülerinnen 
und zwei Schüler in alle Bereiche 
hineinschnuppern.
Nicht jedes der Kinder war mit der 
Landwirtschaft vertraut. So haben wir 
die Gelegenheit genutzt gleich ein we-
nig Hintergrundwissen zu vermitteln. 

Neben einer Führung duch das Milch-
labor, konnten die Mädchen und Jun-
gen in den verschiedenen Abteilun-

Erläuterung der Kennzahlen im Zwischenbericht

Das Pipettieren klappt schon ganz 
gut.

Für die Untersuchung wurden die Pro-
ben im Wärmebecken vorgewärmt.

kann. Im Gegensatz zu hohen Harn-
stoffgehalten wirken sich hohe Milch-
eiweißgehalte zudem positiv in Ihrer 
Milchgeldabrechnung aus.

Nutzer von NETRIND können sich über 
Management -> Nährstoffversorgung 
-> Harnstoff/Eiweiß diese Grafik je-
weils aktuell aufrufen und sich die Tie-
re gruppenweise nach Laktationssta-
dium anzeigen lassen. Systematische 
Energiedefizite bei frischlaktierenden 
Tieren oder Energieüberschüsse bei 
Spätlaktierenden sind schnell erkenn-
bar. Mit einem Klick auf einen Punkt 
können Sie sofort das einzelne Tier 
identifizieren und erhalten dessen spe-
zifische Daten. So lassen sich Laktati-
onsgruppen und einzelne „Ausreißer“ 
schnell erkennen. 

gen mitarbeiten. Unseren Mitarbeitern 
und den teilnehmenden Kindern hat 
der Tag gut gefallen.


